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entwickelt“, erklärt Raum. Dieses 
Modell wurde in Algorithmen über-
setzt, die jetzt bei einer einfachen  
Ultraschallmessung zusammen mit 
einer speziellen Auswertung der 
Frequenzen die Verteilung der 
Porengrößen und andere Merkmale 
der Knochen misst. Damit lassen 
sich bereits jetzt Frauen mit erhöh-
tem Frakturrisiko zu 30 Prozent bes-
ser identifizieren als mit bisherigen 
Methoden. Raum hat das Verfahren 
2017 zum Patent angemeldet. 

Die Früherkennung sei sehr 
nützlich, sagt Raum. „Zum einen 
motiviert eine genaue Diagnose Be-
troffene, ihren Lebensstil zum Bei-
spiel in der Ernährung oder durch 
Sport anzupassen.“ Andererseits 
gebe es Medikamente, die die Er-
krankung abbremsten oder sogar 
zum Aufbau von Knochensubstanz 
beitragen. Zwei Prototypen der neu-
en Ultraschallgeräte seien für Stu-
dien an der Charité schon im Ein-
satz. Bis Frühjahr 2023 solle die erste 
Serie mit CE Zertifizierung zunächst 
für den Einsatz in der Forschung auf 
den Markt kommen.
 
■ Die Idee von QMedis Analytics, die 
erst im Januar 2022 in das neue H-
Lab eingezogenen ist, klingt ver-
rückt: Sie will Medikamente aus 
dem Drucker produzieren. „Beim 
Arzneimitteldruck im 2D-Format 
benötigt man grundsätzlich zwei 
Komponenten“, sagt  QMedis-Ge-
schäftsführer Dennis Stracke. „Die 
wirkstoffhaltige Arzneimittel-Tinte 
und das entsprechende Substrat, 
auf das die Tinte aufgedruckt wird.“ 
Das medizinische Esspapier werde 
auf die Zunge oder in die Mundhöh-
le gelegt und dort aufgelöst.

Das QMedis-Verfahren sei sinn-
voll. „Mit Hilfe der Druckertechnik 
lassen sich die Arzneimitteldosen in 
der Darreichungsform als Esspapier 
viel genauer abbilden als in der Zu-
bereitung von Kapseln oder Zäpf-
chen“, so Stracke. Auch Patienten 
mit Schluckbeschwerden profitier-
ten vom löslichen Esspapier. Stracke 
hofft, dass der erste Wirkstoff in ge-
druckter Form schon Ende des Jah-
res angeboten werden kann. Der 
Einsatz solcher neuer Medikamente 
ist eine schwierige Sache. Prüfver-
fahren mit klinischen Studien über 
Wirkung und Nebenwirkung kön-
nen bis zu 15 Jahre dauern.

■ Das Unternehmen biotx.ai ist neu in 
Golm und will solche Prüfphasen 
verkürzen –  mit künstlicher Intelli-
genz. Die KI von biotx.ai erkennt 
Muster in Daten menschlicher Ge-
nome und kann so ziemlich präzise 
Vorhersagen zur Wirksamkeit von 
Medikamenten treffen. Genau die 
sei bei den herkömmlichen Studien 
schwer zu ermitteln, sagt Biotx.ai-
Sprecher Christian Hebenstreit. 
„Wenn ich weiß, dass mein Medika-
ment funktioniert, kann ich viele 
vorklinische und klinische Tasks er-
setzen oder ergänzen“, so Heben-
streit. Dadurch könne man Medika-
mente schneller entwickeln. Am 
Universitätsklinikum Brandenburg 
an der Havel werde zur Zeit getes-
tet, wie gut das System tatsächlich 
funktioniere. 

Bericht zu 
sexueller 

Belästigung  
bald fertig

Untersuchungen am 
Rabbiner-Kolleg 

Potsdam. Die ersten Untersu-
chungsergebnisse zu Vorwürfen 
der sexualisierten Belästigung 
und des Machtmissbrauchs an 
der Potsdamer Rabbinerschule 
Abraham Geiger Kolleg sollen 
bald veröffentlicht werden. Die 
Universität Potsdam kündigte für 
die Vorstellung einen Zeitplan 
an. Eine Untersuchung im Auf-
trag des Zentralrats der Juden 
läuft noch. Der Abschlussbericht 
der Untersuchungskommission 
werde in wenigen Wochen vor-
liegen, sagte die Sprecherin der 
Universität Potsdam, Silke En-
gel. Dazu sei bisher für Ende Sep-
tember oder Anfang Oktober 
eine Pressekonferenz geplant.

Ein Sprecher des Zentralrats 
der Juden in Deutschland sagte, 
die Rechtsanwaltskanzlei Ger-
cke Wollschläger habe die Ge-
spräche für die Untersuchung 
noch nicht abgeschlossen. „Mit 
dem fertigen Bericht rechnen wir 
um den Jahreswechsel.“

Die Vorwürfe sexualisierter 
Belästigung durch einen Dozen-
ten waren im Mai in einem Be-
richt der „Welt“ öffentlich ge-
worden. Die Geschäftsführung 
des Kollegs hatte eingeräumt, 
dass es bereits im Dezember 2020 
und dann im Februar 2022 solche 
Vorwürfe gab.

Zudem geht es um den Vor-
wurf des Machtmissbrauchs. Der 
Gründer und Rektor des Kollegs, 
Walter Homolka, lässt vorerst al-
le Ämter ruhen. Homolka war 
Rektor des Kollegs, Vize-Direk-
tor der School of Jewish Theolo-
gy und Vorsitzender der Leo 
Baeck Foundation. Er äußerte 
sich bisher nicht zu den Vorwür-
fen. Die Interimsdirektorin Gab-
riele Thöne hatte angekündigt, 
dass die Verantwortung an dem 
Kolleg künftig breiter verteilt 
werden soll. Dort werden seit 
1999 Rabbiner für jüdische Ge-
meinden ausgebildet. Das Insti-
tut für Jüdische Theologie ist Teil 
der Universität Potsdam. Zu För-
derern und Unterstützern des 
Kollegs – einer gemeinnützigen 
GmbH – gehören bisher das Bun-
desbildungsministerium, die 
Kultusministerkonferenz, das 
Land Brandenburg und der Zent-
ralrat der Juden in Deutschland.

CDU: Stopp 
für Forum an 
der Plantage

Innenstadt. Die weiteren Vor-
arbeiten zur Schaffung eines Fo-
rums an der Plantage sollten 
nach Ansichts der CDU-Stadt-
fraktion auf Eis gelegt werden.   
Ein großer Teil der Stadtverord-
neten habe bereits bei Einbrin-
gung des Grundsatzbeschlusses 
durch den Oberbürgermeister  
Zweifel an der Beschlussreife 
und wollte den Entwurf zunächst 
in den Fachausschüssen beraten. 
Dennoch wurde er beschlossen, 
weil der Oberbürgermeister da-
ran festhielt, so die Christdemo-
kraten. Inzwischen sei klar: Die 
Vorlage war nicht beschlussreif.

Das jetzt vorliegende Rechts-
gutachten sei eindeutig, erklärt 
die Fraktion. Weder das Grund-
stück des Kirchenschiffs noch 
das Rechenzentrum stehen so zur 
Verfügung, wie es der Beschluss 
suggeriert hat. Ob die Flächen 
für die vorgesehenen Nutzungen 
überhaupt jemals zur Verfügung 
stehen werden, sei völlig offen. 
Jetzt an der im Beschluss veran-
kerten Machbarkeitsstudie fest-
zuhalten und weiterzuarbeiten 
sei fahrlässig, koste Arbeitszeit 
und belaste den Haushalt, so die 
CDU.  Fraktionschef Matthias 
Finken erklärt: „Es wäre im Sin-
ne der Entwicklung unserer 
Stadt, wenn wir uns zunächst auf 
die wesentlichen aktuellen He-
rausforderungen konzentrieren 
würden, statt sklavisch an Pres-
tigeprojekten festzuhalten.“

Die Andere geht mit neuer Fraktion ins Sitzungsjahr
Sechs Stadtverordnete mit großer Bandbreite an Themen: Von Umwelt über Garnisonkirche und Rechenzentrum bis Frauenpolitik

riss des FH-Gebäudes am Alten 
Markt. Nun will sich der Kunsthisto-
riker und Stadtentwickler unter an-
derem für den Erhalt des Kreativ-
hauses Rechenzentrum engagieren. 
Er wird Mitglied im Hauptausschuss 
sowie in den Ausschüssen für Bauen 
und Umwelt. Was ihm sehr am Her-
zen liegt: „Themen wie Umwelt und 
Artenschutz stärker mitzudenken.“

Sven Brödno war schon zweimal 
Stadtverordneter. Der Schulsozial-
arbeiter hat sich unter anderem die 
Themen Flüchtlingspolitik, Kinder- 
und Jugendhilfe sowie Klimanot-
stand auf die Fahnen geschrieben. 
Seine Ausschüsse: Gesundheit und 
Soziales sowie der KIS-Werkaus-
schuss. Last but not least: Falk Rich-
ter, der so manchem noch durch sei-
ne Oberbürgermeisterkandidatur 
2002 in Erinnerung sein mag. Er 
wird Mitglied im Hauptausschuss, 
im Ausschuss für Ordnung und Si-
cherheit sowie im Rechnungsprü-
fungsausschuss.

lein-Straße ist. Auch Klima, Verkehr 
und eine fahrradfreundliche Stadt 
zählen zu ihren Themen.

Experte für Bauthemen ist André 
Tomczak – einst einer der engagier-
testen Vorkämpfer gegen den Ab-

kirche bekannt – die Initiative „Pots-
dam ohne Garnisonkirche“ ist eng 
mit dem Namen von Krieg ver-
knüpft, die beruflich  Veranstal-
tungsmanagerin im Studierenden-
kulturzentrum in der Hermann-Elf-

Sara Krieg wird den Vorsitz im 
Kulturausschuss von ihrer Vorgän-
gerin Monique Tinney (Die Andere) 
übernehmen. Krieg ist in Potsdam 
bereits als prononcierte Kritikerin 
des Wiederaufbaus der Garnison-

Die Wählergruppe Die Andere stellte gestern im Stadthaus ihre neuen Stadtverordneten vor: Sven Brödno, Laura Kapp, 
Denny Menzel, Falk Richter, Sara Krieg und André Tomczak.  foto: Irina Kirilenko

Potsdam. Neues Jahr – neue Frak-
tion: Bei der Fraktion Die Andere 
dreht sich traditionellerweise wie-
der zu Beginn des Sitzungsjahres  
das Stadtverordneten-Karussell. 
Gestern wurde im Stadthaus das 
Team 2022/23 vorgestellt. 

Den Fraktionsvorsitz haben Lau-
ra Kapp und Denny Menzel inne. 
Kapp ist beruflich Finanzreferentin 
im Netzwerk der Brandenburger 
Frauenhäuser und ehrenamtlich im 
Vorstand des Autonomen Frauen-
zentrums. Ein Schwerpunktthema: 
„Frauen- und Gleichstellungspoli-
tik“. Sie wird die Wählergruppe im 
Finanzausschuss vertreten; zudem 
ist sie Präsidiumsmitglied der Stadt-
verordnetenversammlung. Menzel 
– ehrenamtlicher Fußballtrainer bei 
SV Concordia Nowawes und beruf-
lich bei einem IT-Unternehmen tä-
tig – wird Mitglied im Bildungs- so-
wie im Partizipationsausschuss sein.

Von Ildiko Röd

Golm. Der Golmer Science Park 
wächst zu einem High-Tech-Zent-
rum für die Gesundheit heran. Meh-
rere Unternehmen treiben Entwick-
lungen in der Diagnostik, bei neuen 
Medikamenten und bei der Be-
schleunigung von Zulassungsver-
fahren mit Hilfe künstlicher Intelli-
genz voran.

■ Die Gilupi GmbH versucht schon 
seit 2006 die Diagnose und die Be-
handlung von Krebs zu erleichtern. 
Ihr neues Verfahren wird seit 2010 
angewendet. Statt bei den Krebspa-
tienten eine Biopsie zu machen, 
wird ein dünner Draht in eine Vene 
eingeführt. Der „angelt“ Proteine 
aus dem Blut. Dabei können auch 
Tumorzellen „gefangen“ und unter-
sucht werden. 

 „Die Therapieüberwachung ist 
im Moment die Hauptanwendung“, 
sagt Geschäftsführer Christian Ju-
rinke. Krebs verändere sich. Daran 
müssten die Medikamente ange-
passt werden. Der „Tumorfänger“ 

erspare die schmerzhaften und zum 
Teil ungenauen Biopsien für die 
Untersuchung. Außerdem könne 
mit ihm nachgewiesen werden, ob 
vermeintlich besiegter Krebs doch 
wieder aufflamme. Tausende „Tu-
morangeln“ würden inzwischen 
jährlich in Europa und China ver-
kauft. Doch die Entwicklung bleibe 
wichtig. „Im Moment arbeiten wir 
daran, veränderte Tumorzellen ein-
zufangen und sie in Kulturen zu zie-
hen“, sagt Jurinke. An diesen Kultu-
ren könnten dann die besten Medi-
kamente ohne Belastung für den Pa-
tienten ausprobiert werden. In we-
niger als zehn Jahren werde man 
wohl die maßgeschneiderte medi-
kamentöse Krebstherapie schaffen.
 
■ Auch das Start-up Porous, eine 
Ausgründung der Berliner Charité-
Universitätsmedizin Berlin hat sich 
auf die Diagnose spezialisiert. Seit 
Mai 2021 revolutioniert es die Früh-
erkennung von Osteoporose. Po-
rous setzt Ultraschall ganz anders 
ein als die Medizin bisher. Ultra-
schallwellen werden nämlich am 
Knochen gebrochen und durch win-
zige mikroskopische Poren ge-
streut. Diesen Umstand nutzt der 
Medizin-Physiker von der Charité, 
Kay Raum, aus. 

„Wir haben ein physikalisches 
knochenspezifisches Streumodell 

Im Moment arbeiten 
wir daran, veränderte 

Tumorzellen 
einzufangen und sie 

in Kulturen zu ziehen.
Christian Jurinke,

Geschäftsführer Gilupi GmbH

Von Rüdiger Braun

Tumorangeln und gedruckte Arzneien
Der Golmer Science Park entwickelt sich zum Zentrum für Innovationen im Gesundheitswesen

Dennis Stracke ist Geschäftsführer von QMedis Analytics. Die Firma stellt in Golm  „gedruckte Medikamente“ her und 
prüft Proben auf ihre Bestandteile. fotos: Julius Frick

Thomas Wille von QMedis beim Abwiegen einer Probe.

Park-Management will 
100 Firmen ansiedeln
Die hier vorgestellten Firmen sind 
nur vier Beispiele für die Entwicklung 
des Golmer Wissenschaftscampus 
zum Zentrum für Gesundheitsinnova-
tionen. Sie stehen stellvertretend für 
ein Dutzend junger Unternehmen, die 
sich im Wissenschaftspark mit Ge-
sundheitswissenschaften und deren 
medizinischer Anwendung befassen. 

Die Ziele des Park-Management sind 
noch viel ambitionierter. In den 
nächsten zehn Jahren sollen sich ins-
gesamt 100 kleine und mittelständi-
sche Unternehmen ansiedeln sowie 
bis zu 1000 neue Arbeitsplätze ge-
schaffen werden.


